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Ernest Ansermet
Ein Dirigent der durchsichtigen
und überschaubaren Darstellung

I•'r war Mathematiker und Musiker, doch
als l-'rnest Ansermet im Alter von 78 Jah-
ren beide Talente kombinierte, um in ei-
nem prompt höchst umstrittenen — Buch
..Die (irundlagen der Musik im menschli-
ehen Bewußtsein" aufzuspüren, da ver-
sagte er sieh ausgerechnet den Rechnern
unler den Komponisten: den Zwölftönern
und vor allem den seriellen Tonsetzern.
Doch typisch für die Karriere und die We-
sensart Ansermcts war in diesen Gedan-
kengängen wohl vor allem sein Drang, mit
logischen Denkansätzen die vermeintli-
chen Irrtümer beweisen zu wollen. Wer aus
den seharf/üngigen Seitenhieben („Was
übrigbleibt, ist tote Theorie") ableiten
wollte, daß Ansermet ein Traditionalist
war, der irrt.
Ansermet stand der für ihn zeitgenössi-
schen Musik nicht nur aufgeschlossen ge-
genüber, er war für (den jungen) Strawins-
ky, für Debussy oder Ravel ein wichtiger
Partner. Die Titel einiger Uraufführungen,
die er dirigierte, belegen das: Strawinskys
.,(iesehichte vom Soldaten", der ,,Re-
iinril", „Pulcinella" und ,,Les Noces", Ra-
vels ,,l.a Valse" etwa, aber auch de Fallas
..Dreispitz".
I >nU er Schönberg nicht mochte — ihm warf
ei voi, den Ausdruck der Musik zu ver-
nachlässigen -, hatte wohl auch etwas mit
seiner Abneigung gegen kultische Klänge
und den Künstler-Kult zu tun („Wagner
legte l'ulver und Zündschnur, und Strauss
hielt den Funken daran, der die endgültige
Ixplosion verursachte. Wagner nahm die
Musik aus dem Reich internationaler Wer-
i uiig heraus und grenzte sie auf den engeren
I imkieis lies nationalen Kultes ein").
Doch wenn er auch, insbesondere in der
l'iogrammgestaltung „seines" Orchestre
de la Suisse Romande, den Akzent auf
Werke legte, „deren musikalische Empfin-
dung mit der unseren eine unleugbare
Verwandtschaft aufweist", so hat der
Sehwei/er Ansermet doch das klassische
deutsche Musikerbe nie vernachlässigt.
Immerhin hatte er bei Felix Mottl in Mün-
chen studiert, bei Arthur Nikisch und bei
Weingartncr dirigieren gelernt. Und bei
seinem Durehbruch, als er im Kursaal von
Montreux für einen Kollegen einspringen
iluilic, stand Beethovens Fünfte auf dem
l'i ogi amm. Vorausgegangen war der musi-
kalischen Lehrzeit ein mathematisches
Studium, und von 1906 bis 1910 lehrte der
Sohn eines Geometers an einem Gymna-
sium in Lausanne Rechenkünste, hatte
aber gleichzeitig Musikunterricht bei Otto
Harblan und Ernest Bloch in Genf. Nach
dem Debüt in Montreux leitete er dort von
1 (> I 2 bis 1914 das Kursaal-Orchester, doch
weit folgenreicher war sein nächstes Enga-
gement: Von 1915 bis 1923 war er Chef des
(hchesters von Diaghilevs berühmter
Truppe „Ballets Russes". 1918 dirigierte er
nicht nur die Uraufführung der „Ge-
schichte vom Soldaten", in diesem Jahr
wurde auch das Orchestre de la Suisse Ro-
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mande gegründet, dem Ansermet nicht nur
als Dirigent, sondern auch als Orchesterer-
zieher und Programmplaner bis 1967 ver-
bunden blieb. Er wollte eine Institution
schaffen, „eine Einrichtung, die mich über-
leben wird".

Repertoire
Am 20. Februar 1969 starb Ansermet,
doch man tritt seinen Nachfolgern beim
Orchestre de la Suisse Romande (von
Wolfgang Sawallisch bis Horst Stein) nicht
zu nahe, wenn man konstatiert, daß der
Ruhm dieses Klangkörpers immer noch
von den Zeiten unter Ansermet zehrt. Hier
zahlt sich aus, daß Ansermet und sein Or-
chester nicht zuletzt dank der Schallplatte
populär geworden sind.
Ansermet gehört ja nicht nur zu den
Schallplattenpionieren (bereits 1916 ging
er mit dem Orchester der Ballets Russes in
die Studios), sondern auch zu den Vetera-
nen des Mediums: Bis ins hohe Alter hinein
spielte er mit seinem Orchester sein
Stammrepertoire ein, weshalb die wichtig-
sten Werke in klanglich durchaus akzepta-
blen Aufzeichnungen der späten 50er und
der 60er Jahre vorliegen. Den Hinweis, daß
Ansermet 1970 (also ein Jahr nach seinem
Tod) noch Strawinskys „Apollon Musage-
te" dirigiert hat, wie die Copyright-An gäbe
der Kassette „Strawinsky — Die großen
Ballette" vermeldet, darf man allerdings
nicht beim Wort nehmen — von einem me-
dialen Dirigat ist nichts bekannt.
Ein Blick auf die umfangreiche Discogra-
phie zeigt zugleich die Schwerpunkte An-
sermets auf: die romanische Musik und die
russische. Und da vor allem - aber eben
nicht nur — die Impressionisten und Stra-
winsky. Sicher finden sich auch Bach-Kan-
taten und Beethoven-Sinfonien, die vier
Brahms-Sinfonien und das „Deutsche Re-
quiem", Haydn (die „Pariser Sinfonien"
Nr. 82-87), aber kein Mozart.
Doch wichtiger und gewichtiger sind seine
Beiträge zur Debussy-Deutung und seine
Strawinsky-Einspielungen, seine Plädoyers
auch für verkanntere Franzosen (wie Albe-
ric Magnard mit seiner 3. Sinfonie) und für
eine geschmackssichere Tschaikowsky-
Darbietung.

Bedeutung und
Interpretationsstil
Es bedürfte nicht der überlieferten Ver-
trauensbeweise Debussys in die Kompe-
tenz Ansermets, um die Bedeutung dieser
Interpretation würdigen zu können. De-
bussy hat - so Ansermet - dem Dirigenten
eine Partitur der „Nocturnes" übergeben,
die mit Korrekturen übersät war. Auf die
Frage Ansermets, welche denn nun gelten
sollte, habe er geantwortet: „Ich weiß es
nicht mehr genau... Nehmen Sie nur diese
Partitur und verwenden Sie die, die Ihnen
gut scheinen".
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Im Zweifelsfalle galt eben Ansermets
Glaubensbekenntnis: „Ich glaube einfach
nicht, daß Genauigkeit wichtiger ist als das
richtige Gefühl". In diesem Credo ist je-
doch der Hinweis auf das „richtige Gefühl"
wichtiger als der Freispruch für Eigen-
mächtigkeit, denn dieses Gespür für den
richtigen Ton bekam Ansermet immer
wieder bestätigt. So schrieb K.H. Ruppel
zu Recht über Ansermets Debussy- und
Ravel-Deutung: „Niemand vermag feiner
als er die Valeurs der impressionistischen
Musik herauszuholen, niemand widerlegt
aber auch schlüssiger als er die Legende
vom zerfließenden Klangnebel und ver-
schwimmenden Kolorismus dieser Musik.
Debussys ,Nocturnes', Ravels „Tonbeau de
Couperin' sind, von Ansermet dirigiert,
Wunder an instrumentaler Transparenz
und Klarheit..."
Strawinsky etwa rühmte an Ansermet (ehe
der den späten Strawinsky attackierte) „die
Sicherheit, mit der er den Taktstock führte
und auch die Kultur, die sich in seinem gan-
zen Wesen offenbart... Seine Fähigkeit,
das zu erkennen, was in einer Partitur wirk-
lich steht".
Und Durchsichtigkeit, Überschaubarkeit
der Darstellung kennzeichnen denn
durchwegs die Interpretationen Ansermets
- von Beethovens Neunter, der Ansermet
jede überbordende Belastung erspart, bis
zu Tschaikowsky, dessen Ballettmusiken er
ohne jedes aufdringliche Parfüm vorführt.
Selbst ein so imaginatives Stück wie Liszts
„Faust-Sinfonie" (Ansermet: „Liszt ist der
Ursprung der modernen Musik") wirkt in
Ansermets Hand wie Wodka: berau-
schend, aber glasklar. Pointierter als Ha-
rold Schonberg in seinem Buch „Die gro-
ßen Dirigenten" kann man die Ansermet
nachgesagten Eigenschaften nicht zusam-
menfassen: „Überall wurde Ansermets Di-
rigierkunst wegen ihrer Kultiviertheit, Ner-
vigkeit, Präzision und Differenziertheit
gepriesen".

Arthur Nikisch

Nachwirken
Elf Jahre nach seinem Tode ist der Theore-
tiker Ansermet fast schon wieder verges-

Felix Mottl

sen, wirkt sein Eifer, mathematische Ge-
dankengänge in die Welt der Musik zu
übertragen („Ich habe gezeigt, daß das tra-
ditionelle System der Harmonie, gegründet
auf die gewöhnlichen Intervalle der Terz,
Quart und Quinte, das einzig logische ist")
schon fast skurril. Dennoch sollte niemand
aus der Vehemenz, mit der er gegen die
Dodekaphonie wetterte („eine Falle für
Einfaltspinsel"), schließen, daß der Analy-
tiker Ansermet dem Ungewohnten prinzi-
piell skeptisch gegenüber gestanden wäre.
Dagegen spricht nicht nur sein Interesse für
den Rhythmiker Strawinsky, sondern auch
für die Jazz-Musik. So nannte er den Klari-
nettisten und späteren Sopransaxophoni-
sten Sidney Bechet einen „Künstler von
Genie", pries er den Jazz-Dirigenten Ma-
rion Cook als „Meister, und in seiner Art
gibt es keinen zweiten Dirigenten, den zu
hören und zu sehen mir mehr Vergnügen
bereitet als irgend ein anderer".
In Deutschland lebt Ernest Ansermet im
Gedächtnis der älteren Musikfreunde nicht
zuletzt dank seiner Gastspiele fort — erin-
nert sei da nur an seine Hamburger Einstu-
dierung von Debussys „Pelleas et Melisan-
de" im Jahre 1961. Und für die jüngeren
Interessenten bleibt er durch seine zahlrei-
chen Schallplattenaufnahmen ein Begriff.
Denn der Dirigent Ansermet, von seiner
Firma Decca, der er treu blieb, ebenso treu
gepflegt, kann im Interpretationsvergleich
noch immer mithalten. Seine Distinktion,
seine Geschmackssicherheit, sein Talent
zum luziden Klang und zur klaren, aber nie
spröden Analyse machen seine Schallplat-
teneinspielung zu einem Vermächtnis.
Selbst die nicht exzeptionellen Interpreta-
tionen dokumentieren den skrupulösen
Musiker, und seine herausragenden Ein-
spielungen, wie die Debussy-Orchester-
werke oder die Strawinsky-Bailette, taugen
noch immer als Maßstab, an dem sich ak-
tuelle Deutungen messen lassen müssen.

Discographie Ernest Ansermet

M IIKNI/.. Hierin - Navarra;
II MIN V Dan/;», fantästicas Nr. 1-3;
I IS Sl)l> ISO AN
HACII, \— iM ihr gesagt, BWV 45, Herr, gehe
Mi.IM ms < «-rieht, HWV 105; Agnes Giebel,
t Irlen Walls, lau Partridge, Tom Krause, Chor
ilr» Sihwei/er kuiulfunks & Pro Arte,
I ullinmie.
I ISSDD .IM AN
I I m (inll, dich lohen wir alle, BWV 130, Halt
im (ii-iliiihlnis Jcsum Christ BWV 101, Nimm
von iini Herr. ItWV 67, Amcling - Watts -
kleml Krause, ( hoeurs Pro Arte Lausanne;
IIS ICS 7<)0 AG
Nullen Ni. 2 h-Mnll, BWV 1067 & Nr. 3
I1 Dui, 1IWV III6K; Sinfonia aus Kantate Nr.
I ' Suniilii aus Kantate Nr. 31;
I IS. | ('S 754 AG
HM AkIKI V. l'hamar;
I IS I ( S 1.42 AG
II \M I OK; Konzert für Orchester;
MAX UN. Conccrlo;
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Uiiiitimischc Tänze Nr. 1-7
IIS I ('S (i.l2 AG
Huni.iiiiv.hc Tun«: Nr. 1-7 Tanz-Suite - 2
l'i'ihiils, op. 5
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III I- I MOV KN
'•\m|thomc Nr. 2 D-Dur, op. 36, Große Fuge
II I tut (•orioliin-Ouvertüre, op. 62
IIS I ( S 7.1») AG
'•Mii|ihouie Nr. 5 c-Moll, op. 67. Symphonie Nr.
'. I Hui. op. 93;
IISSI'A 12d AF
'.Miipliunie Nr. 6 F-Dur. op. 68, Prometheus-
' »meililH-, op. 43;
IIS I CS 7KI AG
''!iM|tlninu- Nr. 7 A-Dur, op. 92, Leonoren-
< hm-tlllic Ni l .op. 72a, Kgmont-Ouvertüre,
.,,. M.|,
IIS SI'A l.'7 AI
'•(m|iliniili-Ni 'Iil-Moll.op. l25;Sutherland-
l'linli'l l l innola van Mill Chorale du Bras-
MI« < IHK-III tles Jeunes de l'Eglise Nationale
\,m,l..IM
<• IM/M All
IU Hl HI/„ < luvertiiren zu Der Römische Kar-
en,i l ll.-ulike el Ucncdict/Der Korsar/Bcn-
*>milo ( ellnil, lausts Verdammnis: Sylphen-
i,iu/ Meuuell Ungarischer Marsch;
IIS SM 61 "5 AW
'ilinphonle lanlastique. op. 14, Ouvertüre zu

| ) , i KOISHI". op. 21;
IIS SM 6.14.1 AW

Hl/.l- I, ( arnien-Suite/L'Arlesienne-Suiten
Ni IA ^,
I IS I ( S 755 AG
'.iiiiphonie ( -Dur/Petitc Suite op. 22/La Jolie
I illi ili- l'crlh: Suite;
I IS I I S SOI AG
IIIIKIIDIN, Symphonie Nr. 2 h-Moll, Syni-
|.|i..ntr Ni, 3 a-Moll, Prinz Igor: Ouvertüre;
IIS I CS 57(. AG
HM \ I IMS, l'in deutsches Requiem, op.
I '• N.iiui-, op. 82/AlI-Rhapsodie, op. 53; Gie-
I.. I l'iey Watts. Chor des Schweizer Rund-
Imiks Ai Pro Arte Lausanne;
i. IN i m (2 l.l's) DT
•.imphoiiu- Nr. I e-Moll, op. 68;
IIS SI'A <7K AF
Svinphonii- Nr. 2 D-Dur, op. 73, Tragische Ou-
>. Ulli. . op. Kl;
IIS SI'A 17') AF
'•Mii|>honir Nr. 3 F-Dur, op. 90, Variationen
iilni illi I lu-ma von Haydn, op. 56a;
IISSI'A 1K0 AF
'•wu|ilionti' Ni. 4 c-Moll, op. 98, Akademische
I . stoiivt-iliiu-, op. HO;
IIS SI'A INI AF
I IIAUSSON. Symphonie B-Dur, op. 20;
•'MANCH. I es Eolides;
I IS SM i.llll AW
IIHIIISSY. Pctitc Suite/Printemps/Noctur-
,„•. latantellc Styrienne/Prelude ä l'apres-
iniili dun laune/Marche ecossaise/CIair de
Iinii/Iinagcs/La mer/Rhapsodie für Klarinet-
i, leux; Robert Gugolz, Klarinette;
IIS SDDK 396/8 EV
I .i Hotle a Joujoux,
IUIKAS, La Pen;
IIS SDD 293 AN
Im,i|tis Nr. l& 2/Printemps;
IIS SDD 373 AN
IIMIIRI-S Nr. 1 & 2/Jeux;
1 IS TCS 565 AG
li tix/Noelurnes/Danse
IIS l ( ' S 816 AG

Le Martyre de St. Sebastien; Danco — Waugh —
de Montomollin, Union Chorale de la Tour-
de-Peilz;
TISSDD 314 AN
La mer/Clair de lune/Prelude ä l'apres-midi
d'un faune/Petite Suite/Tarantelle Styrienne;
6.41772 AG
La mer/Clair de lune/Nocturnes/Marche ecos-
saisc, Chor;
T1S ECS 515 AG
La mer/Khamma/Klarinetten-Rhapsodie, Ro-
bert Gugolz, Klarinette;
TIS SXL 6167 AW
Pelleas et Melisande (Gesamtaufnahme),
Spoorenberg — London — Veasey — Shirley-
Quirk u.a.;
TIS SET 277/9 GF
— Auszüge;
TIS SET 475 AW
DELIBES, Coppelia (Gesamtaufnahme);
6.35146 (2 LPs) DX
- Auszüge/Sylvia: Auszüge;
6.42421 AH
DE FALLA, El Amor Brujo; de Gabarain,
Mezzosopran;
TIS SDD 134 AN
Der Dreispitz/La Vida Breve: Zwischenspiel
und Tanz; Teresa Berganza, Mezzosopran;
6.41552 AN
FAURE, Requiem; Danco- Souzay;
6.42298 AH
FRANCK, Symphonie d-Moll/Der wilde Jä-

TISSDD320 AN
GLASUNOW, Die Jahreszeiten, op. 67, Kon-
zcrtwalzer Nr. 1 & 2,
TIS SXL 6269 AW
Stenka Razin, op. 13;
TIS ECS 641 AG
HÄNDEL, Orgelkonzert g-Moll, op. 41, Or-
gelkonzert B-Dur, op. 4, 2,
VIV ALDI-BACH, Orgelkonzert Nr. 2 a-Moll,
BWV 593; Jcanne Demessieux, Orgel;
TIS ECS 718 AG
HAYDN, Symphonie Nr. 82 C-Dur „Der
Bär", Symphonie Nr. 86 D-Dur;
TIS SDD 182 AN
Symphonie Nr. 83 g-Moll ,,Die Henne", Sym-
phonie Nr. 87 A-Dur;
TISSDD 183 AN
Symphonie Nr. 84 Es-Dur, Symphonie Nr. 85
B-Dur „La Reine";
TIS SDD 184 AN
Trompetenkonzert Nr. 1 Es-Dur;
HUMMEL, Trompetenkonzert; Michel Cuivit,
Trompete;
6.41775 AG
HONEGGER, Eine Weihnachtskantate, Sym-
phonie Nr. 2; Pierre Mollet, Trompete, Cho-
eurs des Jeunes de Lausanne, de Radio Lau-
sanne, Petit Choeur du College de Villamont;
TIS SDD 189 AN
Le Roi David;
MARTIN,
In terra pax; Solisten, Choeur des femmes de
PEglise Nationale Vaudoise;
TIS DPA 593/4 DT
Symphonie Nr. 3 „Liturgique",
Symphonie Nr. 4 „Deliciae Basilienses";
TIS SXL 6394 AW
LALO, Symphonie espagnole, op. 21;
RAVEL,
Tzigane; Ruggiero Ricci, Violine;
6.41833 AH
LIADOV, 8 russische Volkslieder, op. 58;
TIS ECS 742AG
LISZT, Eine Faust-Symphonie, Nächtlicher
Zug/Mephisto-Walzer Nr. 1; Werner Krenn,
Tenor, Choeur Pro Arte Lausanne;
TIS SET 370/1 FA
MAGNARD, Symphonie Nr. 3, op. 11;
LALO, Scherzo;
TIS SXL 6395 AW
MENDELSSOHN, Symphonie Nr. 4 A-Dur,
op. 90 „Italienische", Ein Sommernachts-
traum: Auszüge;
6.41895 AG
Symphonie Nr. 4-Dur, op. 90 „Italienische",
Die Hebriden, op. 26/Ruy Blas, op. 95/Die
schöne Melusine, op. 32;
TIS SXL 6166 AW
MUSSORGSKY, Bilder einer Ausstellung;
PROKOFIEFF, Die Liebe zu den drei Oran-
gen: Marsch & Scherzo;
TIS SPA 229 AF
6.41776 AG (ohne Prokofieff)
PROKOFIEFF, Romeo und Julia: Auszüge,
Cindcrella: Auszüge;
TIS SPA 226 AF

Scythische Suite, op. 20, The Prodigal Son„ op.
46;
TIS SXL 6308 AW
Symphonie Nr. 1 D-Dur, op. 25 „Klassische",
Symphonie Nr. 5 B-Dur, op. 100;
TIS SDD 399 AN
RACHMANINOFF, Die Toteninsel, op. 29;
TIS ECS 702 AG
RAVEL, Pavane pour une Infante defun-
te/Sheherazade/Rhapsodie espagnole/Bole-
ro/Valses nobles et sentimentales/Ma Mere
l'Oye/Daphnis et Chloe-Gesamtaufnah-
me/AIborada del Gracioso/La Valse/Le Tom-
beau de Couperin/Tzigane; Regine Crespin,
Mezzosopran, Ruggiero Ricci, Violine;
TIS SDDF 337/9 EV
Daphnis et Chloe (Gesamtaufnahme); Choeurs
de Radio Romande Lausanne;
TIS SXL 6204 AW
Daphnis et Chloe: Suite Nr. 2/La Valse/Pavane
pour une Infante defunte/Alborada del Gracio-
so/Rhapsodie espagnole;
6.41774 AH
L'Enfant et les Sortileges (Gesamtaufnahme);
Danco - de Montomollin - Wend u.a., Genfer
Motettenchor;
TIS SDD 168 AN
L'Heure Espagnole (Gesamtaufnahme);
Danco - Derenne - Hamel - Rehfuß - Vessie-
res;
TIS ECS 786 AG
Ma Mere l'Oye/Le Tombeau de Couperin/Val-
ses nobles et sentimentales;
TIS ECS 815 AG
Sheherazadae;
BERLIOZ,
Les Nuits d'Ete op. 7, Regine Crespin, Mezzo-
sopran ;
TIS JB 15 AN
RESPIGHI, Die Pinien von Rom/Römische
Brunnen, Rossiniana: Tarantella;
TIS SPA 227 AF
R1MSKY-KORSSAKOFF, Capriccio espa-
gnole, op. 34;
TIS ECS 546 AG
Der goldene Hahn: Suite, Antar, op. 9;
TIS ECS 543 AG
Seheherazade, op. 35;
BORODIN, Prinz Igor: Polowetzer Tänze;
Choeur des Jeunes & Choeur de Radio Lau-
sanne;
6.41550 AN
Seheherazade, op. 35;
LIADOV, Baba Yaga, op. 56/Kikimora, op.
63; Orchestre de la Suisse Romande, Pariser
Konservatoriumsorchester;
TIS ECS 735 AG
ROSSINI-RESPIGHI, La Boutique Fantas-
que;
RAVEL, Bolero;
DUKAS, Der Zauberlehrling; London Sym-
phony Orchestra, Pariser Konservatoriumsor-
chester;
TIS ECS 529 AG
ROUSSEL, Le Festin de l'Araignee, op. 17,
Petite Suite, op. 39;
HONEGGER, Pacific 231;
TIS ECS 756 AG
Symphonie Nr. 3 g-Moll, op. 42; Symphonie
Nr. 4 A-Dur, op. 53;
TIS ECS 673 AG
SAINT-SAENS,
Symphonie Nr. 3 c-Moll, op. 78; Pierre Segond,
Orgel;
6.41832 AH
SCHUMANN, Klavierkonzert a-Moll, op. 54,
Camaval, op. 9; Dinu Lipatti, Klavier;
TIS SDD 271 AN
6.41904 AJ (nur Klavierkonzert)
Symphonie Nr. 2 C-Dur, op. 61, Manfred-Ou-
vertüre, op. 115;
TIS ECS 759 AG
SIBELIUS, Symphonie Nr. 2 D-Dur, op. 43;
TIS SPA 282 AF
STRAWINSKY, Renard/Schcrzo ä la Rus-
se/Mavra; Carlyle — English — Mitchinson —
Glossop — Rouleau — Watts — MacDonald —
Sinclair;
TIS SDD 241 AN
Der Feuervogel (Gesamtaufnahme);
6.42422 AH
Der Feuervogel (Gesamtaufnahme mit Pro-
benplatte); New Philharmonia Orchestra;
TIS SET 468 (2 LPs) AW
Der Feuervogel/Petruschka/Sacre du Prin-
temps/Der Kuß der Fee/Pulcinella/Die Ge-
schichte vom Soldaten - Suite/Les No-
ccs/Apollon Musagetes; Vokal- und Instru-
mentalsolisten;

6.35456 (6 Lps) FK
Les Noces/Petruschka; Vokal- und Instrumen-
talsolisten, Genfer Motettenchor;
6.41599 AN
Psalmen-Symphonie, Symphonie in 3 Sätzen;
Choeurs de Jeunes de Lausanne & Choeur de
Radio Lausanne;
6.41590 AN
Pulcinella: Suite, Lied der Nacht;
TIS ECS 776 AG
Symphonie C-Dur/Symphonie für Bläser/4
Etudes/Suiten Nr. 1 & 2;
TIS ECS 821 AG
TSCHAIKOWSKY, Dornröschen, op. 66;
6.35127 (2 LPs) DX
— Auszüge;
6.42423 AH
Der Nußknacker, op. 71;
6.35128 (2 LPs) DX
— Auszüge;
6.42424 AH
Der Schwanensee, op. 20;
6.35130 (2 LPs) DX
— Auszüge;
6.41507 AN
Suite Nr. 4 „Mozartiana";
ROSSINI- RESPIGHI, Rossiniana; Ruggiero
Ricci, Violine;
TIS SXL 6312 AW
Symphonie Nr. 6 h-Moll, op. 74 „Pathetique";
6.42148 AH
WAGNER, Lohengrin: Vorspiel 1. Akt/Göt-
terdämmerung: Trauermarsch/Die Meistersin-
ger von Nürnberg: Vorspiel/Parsifal: Vorspiel
und Karfreitagszauber;
TIS SXL 6094 AW
WEBER, Ouvertüren zu Der Freischütz/Pre-
ziosa/Beherrscher der Geister/Oberon/Eury-
anthe/Abu Hassan/Jubel-Ouvertüre;
TIS ECS 645 AG
SAMMELPROGRAMME:
GROSSE DIRIGENTEN -
ERNEST ANSERMET:
Französische Orchesterwerke, Vol. I
AUBER, Ouvertüren zu Der schwarze Domi-
no/Fra Diavolo; HEROLD, Zampa-Ouvertü-
re, LALO, Le Roi d'Ys: Ouvertüre: OFFEN-
BACH, Ouvertüren zu Die schöne Helena/Or-
pheus in der Unterwelt; BERLIOZ, Der Römi-
sche Karneval/Der Korsar; HONEGGER; Pa-
cific 231; DUKAS, Der Zauberlehrling,
FRANCK, Der wilde Jäger;
6.48106 (2 LPs) DT
Französische Orchestenverke, Vol. 2
FAURE, Pelleas et Melisande, op. 80/Pene-
lope. Prelude/Masques et Bergamasques, op.
112;

ROUSSEL, Petite Suite, op. 39/Le Festin de
lAraignee; 'DUKAS, La Pen;
6.48120 (2 LPs) DT
Französische Orchesterwerke, Vol. 3
Werke von CHABR1ER und LALO;
6.48123 (2 LPs) DT
GLINKA, Russlan und Ludmilla: Ouvertü-
re/Walzer-Fantasie/Jota Aragonesa;
MUSSORGSKY, Eine Nacht auf dem kahlen
Berge/Chowanschtschina Vorspiel und Tanz
der persischen Sklaven;
BORODIN, Prinz Igor: Tanz der Polowetzer
Mädchen und Polowetzer Tänze; Choeur des
Jeunes & Choeur de Radio Lausanne;
TIS ECS 757 AG
Russische Orchesterwerke, Vol. 1
Werke von RIMSKY-KORSSAKOFF und
GLINKA;
6.48131 (2 LPs) DT
TSCHAIKOWSKY, Der Nußknacker:
Marsch;
PROKOFIEFF, Die Liebe zu den drei Oran-
gen: Marsch; Orchester der Royal Opera Co-
vent Garden, London — Orchestre de la Suisse
Romande;
6.42201 AH
RIMSKY-KORSSAKOFF, Capriccio espa
gnole;
TSCHAIKOWSKY, Capriccio italien/Fran-
cesca da Rirnini;
6.41749 AH
RAVEL, Bolero;
DUKAS, Der Zauberlehrling;
ROSSINI - RESPIGHI, La Boutique fantas-
que; London Symphony Orchestra — Pariser
Konservatoriumsorchester;
6.41756 AG
Fagott- und Trompetenkonzerte von HUM-
MEL/L. MOZART/VIVALDI/WEBER;
Henri Hclacrts, Fagott, Michel Cuivit,
Trompete;
6.41865 AN

Alle Aufnahmen sind bei Decca erschienen und, soweit nicht anders angegeben, mit dem Orchestre de la Suisse Romande gemacht 21


